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Benefiz-Einnahmen
für Schauspiel

Gera. Beim Benefizkonzert im
Konzertsaal der Bühnen der
Stadt Gera unter dem Motto
„Klassik trifft Bundeswehr“
konnte die Gesellschaft der
Theater- und Konzertfreunde
Gera einen Erlös von 2250 Euro
erzielen. Dieses Geld verwendet
der Verein für die Ausstattung
der ersten Inszenierung des neu-
en Schauspieldirektors Manuel
Kressin „Menschen im Hotel“.
Das Stück wird am 29. Septem-
ber im Großen Haus in Gera
Premiere haben.
Die Bundeswehr reicht ihren

Anteil vom Benefizkonzert in
Höhe von rund 750 Euro an das
Bundeswehrsozialwerkweiter.

OTZ-Wochenenddienst
Marcel Hilbert
m.hilbert@otz.de ()   

Pressehaus Gera
Johannisstraße , Gera
Mobis Fr  - Uhr

Sie haben Fragen zur Zustellung,
zu IhremAbonnement:
Telefon ()    
Mobis Fr -Uhr, Sa -Uhr
Mail: leserservice@otz.de
www.otz.de/leserservice

Lokalredaktion:
Telefon ()    - 
Fax ()    - 
Mail: gera@otz.de
Internet: www.gera.otz.de

Chefredaktion:
Telefon ()    
Mail: redaktion@otz.de
Internet: www.otz.de

Zentralredaktion:
Telefon ()   

Tickethotline:
Telefon ()    
Mo. bis Sa.  – Uhr, So.  – Uhr
Internet: www.ticketshop-thueringen.de

Siemöchten eineAnzeige aufgeben:
Telefon ()    
Mobis Fr  - Uhr
Mail: anzeigenservice@otz.de
www.otz.de/anzeigen
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Auf der Suche nach dem neuen
Geraer Selbstbewusstsein

Ein Forum will aus den Wurzeln der Stadt Perspektiven bauen

Gera. „Gera? Hier ist Gera!“
heißt eine Tagung zur Zeitge-
schichte und den Perspektiven
Geras, zu der morgen von 9 bis
17.30 Uhr ins Foyer des Kultur-
und KongresszentrumGera ein-
geladenwird.
Veranstalter sind der Verein

Gedenkstätte Amthordurch-
gang Gera und die Stiftung Et-
tersberg in Kooperation mit der
Landeszentrale für politische
Bildung Thüringen, dem Lan-
desbeauftragten des Freistaats
Thüringen zur Aufarbeitung der
SED-Diktatur sowie der Spar-
kasse Gera-Greiz und der Stadt
Gera.Der Eintritt ist frei.
Gera erlebt einen rasanten

Wandel: noch inden1920er Jah-
ren eine der wohlhabendsten

Städte Deutschlands, wird sie in
der DDR zur sozialistischen Be-
zirksstadt umgebaut und ver-
sucht nach der Wiedervereini-
gung 1990 einen Neuanfang.
Zwischen Arbeitslosigkeit, Ab-
wanderungundRelevanzverlust
sucht die Stadt nach Anknüp-
fungspunkten, um ihre eigene
Identität wieder zu erlangen. So
begibt sichdas Forumauf die Su-
che nachWurzlen, die Grundla-
ge für mehr Selbstbewusstsein
sein können. Gera als sozialisti-
sche Großstadt, ihre Städtebau-
politik und Architektur, ihre
Großbetriebe und Umwelt so-
wie die friedliche Revolution
von 1989 sind Themen, die mit
Experten und Publikum disku-
tiert werden sollen.

Jeder der Programmpunkte
könne gern auch einzeln
besucht werden, so die Veran-
stalter. Nach der Eröffnung
9 Uhr wird ab 9.15 Uhr der so-
zialistische Aufbau, gefolgt von
der Bezirksstadt ab 10.45 Uhr
thematisiert.Nach der Mittags-
pause ist 13 Uhr die Wismut
„Große Liebe – Umweltsünde“
ein weiterer Schwerpunkt. Ab
14.30Uhrwird die friedlicheRe-
volution 1989 / 90 in den Blick-
punkt gerückt, um ab 16 Uhr
Antworten auf die Frage zu fin-
den: „Waswill Gera?“.

n Das detaillierte Programmmit
Referenten undDiskutanten
steht auf der Internet-Seite:
www.torhaus-gera.de

Startschuss fällt mit eiiinem AAAbriss
Wohnungsbaugenossenschaft will das langgestreckte Haus in der Sommerbadstraße aufwerten – zuerst rollt der Bagger an

VonChristiane Kneisel

Gera. Ein Schuttberg kündet da-
von, dass derAbrissbagger arbei-
tet. Schuppen und alte Werk-
stätten fielen ihm bereits zum
Opfer. In diesen Tagen greift der
Abrisshaken in die Wände des
HauseingangsNr. 22.
Die Wohnungsbaugenossen-

schaft „Glück auf“ will das im-
posante Wohnhaus in der Stra-
ße Am Sommerbad, zwischen
De-Smit- und Dammstraße –
aufwertenundbeginntdafür erst
einmalmit einemAbriss.
Ein Teilstück des großen Ge-

bäudes – das mit der schlechtes-
ten Bausubstanz und seit lan-
gem leerstehend – muss wei-
chen. Außerdem steht dieses
Stück mit sechs Wohneinheiten
besonders nah an der Straße
und die Ausfahrt dahinter ist
sehr eng, begründet Uwe Klin-
ger, Vorstandsvorsitzender der
Wohnungsbaugenossenschaft,
warum sich das Unternehmen
entschied, an dieser Stelle rück-
zubauen. Im Erdgeschoss der
Nr. 22 befand sich übrigens über
Jahrzehnte die Geschäftsstelle
der Geraer Baugenossenschaft.
Bis 2015, als das Unternehmen
mit der WBG „Glück auf“ ver-
schmolz. Ursprünglich sollte
das Teilstück bereits 2016 abge-
rissen werden. „Wir haben es
um ein Jahr verschoben, da wir
zuerst die Finanzierung klären
mussten“, so Klinger. Diese
übernimmt die Genossenschaft
nun selbst.

Der Abriss trotz Denkmal-
schutz sei genehmigt worden.
„Wichtig war der Behörde, dass
die Struktur des Gebäudes mit
der von vorn erkennbaren U-
Form erhalten bleibt. Entschei-
dend ist jedoch auch, dass ein

solches Haus gut genutzt und
wirtschaftlich betrieben werden
kann. Das schließt immer mit
ein, dass man Dinge an die An-
forderungen der Zeit anpasst“,
erklärt Klinger. Wünschenswert
sei eine Entwicklung des gesam-

ten Standorts.Das habe letztlich
die Denkmalschützer über-
zeugt, diesen Weg mitzugehen,
weiß der Vorstandsvorsitzende.
Selbst sei er jahrelang am Ge-

bäude vorbei gefahren und war
vom Ausmaß des Hauses beein-
druckt. „Wenn man ins Innere
tritt, sieht man, wie toll die
Grundrisse sind, die Treppen-

häuser sind sehr schön“,
schwärmt er von der Immobilie,
die 1926/27 nach Plänen des
Architekten EmilWeber und In-
genieurs Martin Weber gebaut
wurde. Sie verfügt über acht Ein-
gänge und 52 Wohnungen, von
denen momentan aber jede
zweite leer steht. Dass sich dies
nach der Aufwertung ändert, da-
von ist die WBG überzeugt. Zu-
mal der Wohnstandort schon
jetzt etliche Vorteile bietet:
Gegenüber liegt der Park, das
Zentrum mit den Arcaden ist
fußläufig erreichbar.

Nach Abriss des Teil-
stücks wird das Satteldach
wieder hergerichtet. An
der neu entstehenden Gie-
belseite werdenÖffnungen
für einen anzubauenden
Balkonturm vorgesehen.
Wie überhaupt das gesam-
te Gebäude mit neuen Bal-
konen ausgestattet werden
soll. Einige der alten Aus-
tritte mussten aus Statik-
gründen bereits gesperrt
werden. Auf die abgetrage-
ne Teilfläche sollen sich
Grünfläche, Anwohner-
Parkplätze und Spielplatz
verlagern. Moderner, groß-
zügiger soll sich dieGrund-
stücksfläche zeigen. Die
Immobilie soll später ener-
getisch umfassend saniert

werden. Ein ehrgeiziges Projekt,
für welches das Unternehmen
zu gegebener Zeit die Details
festzurrenwill.
a Kommentar

Nr.  in der Straße Am Sommerbad, Blick vom Innenhof aus, wird
abgerissen, um künftig das gesamte Haus mit derzeit acht Eingän-
gen aufwerten zu können. Rechts: Vorstandsvorsitzender Uwe Klin-
ger, Nebengelasse hinter ihm sind bereits Schutt. Fotos: C. Kneisel

Kommentiert

Christiane Kneisel über clevere
Erbauer und hohenNutzwert

DieWohnungsbaugenossen-
schaft „Glück auf“ nimmt ein
ehrgeiziges Projekt inAngriff.
Ausgerechnet ein in den 20er
Jahren erbautesWohnareal an
der viel befahrenen Sommer-
badstraße plant sie, umfassend
aufzuwerten.DasVorhaben
dürfte etliche Skeptiker auf den
Plan rufen: Ist das letztlichwirk-
lich eine Investition, die sich
rechnet? Schließlich gibt es in
der Stadt schon genügendLeer-
stand.DieNähe zu Parkgrün
undZentrumhaben dieVerant-
wortlichen bereits als ein Plus in
dieWaagschale geworfen.Die
nachwie vor attraktivenWoh-
nungszuschnittemit großenKü-
chen –weitsichtigenErbauern
seiDank – könnten von allein
punkten. Und gerade letzteres
dürftemanchen Skeptiker über-
zeugen, denn damit kann nicht
einmal jedermoderneNeubau
punkten.

Praktisches
macht Sinn

Anzeige

Alles Abholpreise.
KeineMitnahmegarantie.

MEDIAMARKT TV-HiFi-Elektro GmbHMeerane
Guteborner Allee 1 • 08393 Meerane • Tel. 03764/7955-0 • an der A4/B93 im A4 Center

Öffnungszeiten:
Mo-Sa: 10-20 Uhr
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